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Bey dem Pomeiskeschen Regiment ist der 
Fähnrich Herr von Platen, zum Seconde-
lieutenant; der Fahnjunker Herr von Kowal-
schinsky, zum Fähnrich ; auch 

Bey dem Meierscheu Regiment der Fähn¬ 
rich Herr von Gosiowsky, zum Secondelieu-
tenant; und der Fahnjunker Herr von Kra-
schinsky zuttl Fähnrich ernannt. 

Freytags sind Se. König!. Hoheit der 
MarggrafHeinrich von Schweb, ausSchwed 
hier eingetroffen. 

Sonntags Vormittags war bey Seiner 
Majestät dem Könige große Eour. Mittags 
speisten Höchsidiefelben nebst verschiednen 
Prinzen und Prinzcßinnen des König!. Hau¬ 
ses, bey Ikro Majestät der Königinn. Abends 
war bey Ihro Königl. Hoheit der verwittwe-
ten Prinzeßinn von Preußen abermals große 
Cour und Soupee. 

Gestern ward die Oper Cleofide/ zumDrit-
tenmahl ausgeführt. 

Der von Custrin allhtereingetrofne Prasie 
dent Herr Grafvon Logau, sind wieder dahin 
zurückgegangen, und der Holländische Capi-
tain Herr von dem Busch, ist aus Halberstadt 
allhier angekommen. 

Bayreuth, vom zo Dec. 
Es giebt doch sehr wichtige Ochsen; hier ist 

einer gemästet worden, welcher 2534 Pfund 
gewogen hat; und der den durch Beschrei¬ 
bungen und Kupferstiche berühmten Nürn¬ 
berger Ochsen vom Aprll dieses Jahres noch 
um ein gut Theil übertrift. 

Wien den io Dec. 
Wir können nun folgenden Bericht von der 

bevorstehenden Reise Sr . Majest. desKaisers 
nach Frankreich erstatten. Dieselben wer¬ 
den den 8ten oder i4ien Jan. in Begleitung 
des Hrn. geheimen Raths Grafen von Co-
benzl, und des Hrn. Feldmarschalls, Grafen 
Joseph von Colloredo, dritten Sohnes Sei¬ 
ner Durchl. des Fürsten, unter dem Aamen 
eines Grafen von Faltenstrin abreisen. Sie 



nehwklniirgends Kaiser!. Ehrenbezeugungen 
an, auch selbst in Paris nicht, wo Sie sich ei¬ 
nes Privathanseszur Wohnung und der ge¬ 
wöhnlichen Miethklltschen zum Ausfahren 
bedielten werden. Sie reiftn auch mcht in 
Kriegskleidung, und werden keine Ritteror¬ 
dens-Zeichen öffentlich tragen. Sie fahren 
über München, Stuttgard und Strasburg. 
Dero Aufenthalt zu Paris soll einen Monat 
dauern. Nach diesem wollen Siebie vor¬ 
nehmsten Seestädte Frankreichs besuchen, 
uud sodann im Monat May wieder hierher 
zurückkehren. 

Strasburg, den 2 Jan. 
Von demKönigl. Hofe ist die Weisung an 

den Commendanten dieser Stadt ergangen, 
sich bey insiehender Ankunft und Aufenthalt 
Sr . Kaiser!. Majestät bloß nach Allerhöchst-
dessen Befehl und Wohlgefallen zu verhalten, 
ohne alle öffentliche Ehrenbezeugungen, als 
welche dieser Monarch ausdrücklich sich ver¬ 
beten hat. Wir erwarten Ihn den 2zsten die-
fts Monats, und schmeicheln uns mit der 
Hoffnung, denselben bis ans den ^6sien des 
Morgendsui unsern Mauern zu besitzen. 
Fortsetzung des imvor. Bl.abgebrochemtt 

Artikels von London. 
Am 28. des Morgens, marschirte un sreAr-

NkeColonttenwerst vorwäl ts,um dieRrbelien 
anzugreifen. Als diese die Bewegung unserer 
Truppen sahen, detaschirten sieetn ssorpsnnd 
ungefähr zooo Mann aus ihren Linien, wel¬ 
ches tlen Gipfel einer, derFm't gegen über lie¬ 
genden sehrsteilen Anhöhe besttzte. Die aus 
dem Hten, 28siett, Z5sten u. 4ysien Regimente 
bestandene zwoie Brigade, ein Bataillon Hes¬ 
sen, und ein Theil der leichten Dragoner rück¬ 
ten vor! kamen, ungeachtet sie von dem Kar¬ 
rätschenfeuer der Rebellen viel aushalten 
»nlßten, durch die Furt des Flusses; erstiegen 
Mit dergrößesien Unerschrocken heit die Anhö-
He; griffen das daselbst postirte rebellische 
Corps an ; brachten es in Unordnung, und 
sagten dasselbe aus seinen Verschanzungcn 
bis an den Eingang der weisst Ebenen, wo 
der General Howe sich in Bereitschaft setzte, 
M gmye Rebellische Armee am isien Nov. 

anzugreifen. Mew, da er hieran durch einett 
sehr starken Regen verhindert ward ; so^er-
liessen die Rebellen, in der folgenden Nacht, 
ihre Retranschennnter, und zogen sich nach 
der Gegend von Connecticut und der Gebür-
ge, verliessen auch ihr Lager bey Kingsbridge, 
nachdem sie die für ihre Winterquartiere er¬ 
bauet gewesenen Hütten und Baracken, in 
Brand gesteckt hatten. Ein Detaschement 
königlicher Truppen hat so fort von diesem La¬ 
ger Besitz genommen, woeskObis/OCano-
nen, eine große Menge von Lebensmitteln, 
welche aber die Rebellen verdorben hatten, 
und viele Tonnen mit Rumm vorgefunden 
haben, welchen der General so fort den Bo¬ 
den hat einschlagen lassen. Man hatvon un¬ 
serm Verluste bey diesen verschiedenenAngrift 
fen noch keine genaue Liste erhalten; matt 
glaubt aber, daß etwan 190 bis 200 Mann 
werden getödtet und verwundet worden 
seyn." I n derselben Hofzeitung ist auch noch 
ein Auszug eines achten Briefes aus Westche-
ster, in der Provinz Neu-Vork, vom io Nov. 
folgenden Inhalts, bekannt gemacht worden. 
„ S o bald die letzte Division HeßischerTrup-
pen angekommen war; so setzte der General 
Howe seine Operationen fort. Ungefehr 
2OOOO Mann wurden eingeschifft, welche? 
nach einer beschwerlichen Passage durch .Hell¬ 
gate, wostlbst dle 
stukt hatten, am 23, 24, und Q ŝien October 
zu Neurochelle landeten. Es wurde für un¬ 
möglich gehalten, die Linien der Provinzialen 
zu Kingsbridge durch einen förmlichen Aln 
griff zu forciren; daher hat sich der General 
Howe entschlossen, dieses Manoeuvre zu 
machen, um die Armee des Washington m 
der Flanke anzugreifen. Allein dieser Gene¬ 
ral wurde von drey Aüsreissern hiervon be¬ 
nachrichtiget. Er ließ dahel 0 sofort durch den 
General Putnam, mit ^OoNeuenglandischer 
Truppen, eine, dichte bey Kinsbridgenen an¬ 
gelegte Sternschanze, das Fort Washington 
genanm, besetzen, in der Absicht, ein großes 
CorpsKöttigl.Truppen hieburch zu amusiren/ 
indessen daß Washington seine Disposition 
veränderteund Ansialt«lachte, sich mit stiner 



Armee zurückzuziehen. Der General Howe 
ließ den Lord Percy, und den General Knip-
hausen, mit6O0OMann zurück, umden Ge¬ 
neral Putnam im Fort Washington zu bela¬ 
gern. Wir haben vernommen^ daßeraufdie, 
an il>n ergangene Aufforderung, geantwortet 
hat, er wolle sich bis auf den letzten Mann 
wehren. Manisigewilliget, chnzubombar-
diren. Bey unserer Landung zu Neurochelle 
haben wir die Kirche mit Saltz angefüllt ge¬ 
funden. Unsere Truppen rückten hieraufvor-
wärts, bis Hieher, nach Wesichesier, wouns 
die Bagage des Genez als Lee zur Beute ge¬ 
worden ist. An: 2chsten machte dtr General 
Hbwe eine Disposition, um Washington an¬ 
zugreifen ; allein wegen eines heftigen Re¬ 
gens, während welchem seine Truppen acht 
Stunden unter dem Gewehre gestanden hat¬ 
ten, mußte er dieses Vorhaben aussetzen. 
Dieser Regen gab indessen dem GeneralWas-
hingtondieGelegenheit, alle seine Feldstücke 
wegzuschaffen, uud am 27sten des Morgens 
sahen wir, daß dasjenige, was am vorigen 
Tage seine Flanke gewesen war, nunnzehro 
seinen Hinterhalt ausmachte. Dieser war 
übrigens sehr bortheilhaft auf den Anhshej< 
der westlichen Seite von den weißen Ebenen 
postiret, und das große Corps der Armee sah 
man in der Ferne sich nachdem Hudsonsfiusse 
hinziehen. Das gedachte Corps auf den An¬ 
höhen wurde von dem ehemaligen Adjutanten 
des Generals Washington, Namens Miss-
lin, commandiret. Am folgenden Tage als 
den 2ijsien, gab der General Howe den Be¬ 
fehl, diesen Posten anzugreifen. Wir wurden 
hier besser empfangen, als noch in keiner Ge-
gent^on Amerika geschehen ist. Der gedach¬ 
te Mifslin soll, wie man versichert, der ein¬ 
zige Officier/eyn, auf welchen Washington 
sich verlassen kann. So viel ist gewiß, daß 
er seine Absicht, dem General zu seinem Zu-
rüclzuge mit seiner Armee die erforderliche 
Zeit zu verschalen, sehr gut ausgeführt hat. 
Unsere vorgerückten Partheyen wurden mit 
Verlust zurückgeschlagen; allein der General 
Howe schickte ein stärkeres Dttaschement, und 
dieses brachte endlich den M M n zum Wei¬ 

chen. Doch ba war Washittgwtt «ttseinee 
Armee bereits so weit weg, daß wir ihn nicht 
mehr erreichen konnten. Er geht mit vieler 
FürsichtiMt und Klugheit zu Werke." 

Noch ist lUxr Island eine neue wichtige 
Nachricht eingelaufen : daß der General Ho¬ 
we tm November-Monath würcklich die 
Amerikanische Armee etngehohlt, angegriffen 
und totalster geschlagen haben soll. Auch sol¬ 
len die Amerikanischen Haven von unsern 
Schiffen ausserordentlich eingeschlossen seyn, 
das auch nicht das geringste aus noch einkom¬ 
men kann. Der Provincial- General Hop-
keus soll nach seiner völlig zerstreuten Escader 
seine Retirade nach Boston genommen, und 
unsere Schiffe viele Amerikanische Kapers 
aufgebracht haben. Auch soll zu Neuyork 
eine sehr beträchtliche Anzahl neuerFahrzeuge 
angefchaft werden, welche Truppen nach den 
südlichen Provinzen überbringen solley. Bey 
so vielen den Muth der Amerikaner erschüt̂  
ternden Vorgangen schwankt der Congreß wie 
ein Rohr, viele Glieder, welche zur Zeit die 
besten Pfeiler dejftlben ausgemacht haben, 
sollen zu sinken anfangen, und verschiedene 
davon schon aufund davon gegangen seyn. — 
Washington hat den durchgangigen Ruhm, 
daß er mit seinen Truppen sehr behutsam und 
sicher geht. Dieser Manu verdient mit Recht, 
der Erste General der Provinzialen genannt 
zu werden. Bis itzt können wir uns noch kei¬ 
ner auss'rordentlichen Vortheile rühmen, die 
wir über ihn erhalten haben. 

Die Lebensmittel fehlen in Neuyork nicht! 
die Gegend umher aber ist völlig verwüstet, 
und stellt den traurigsten Anblick dar. Die 
Amerikanischen Kaper müssen nun größtew-
theils allgemeine Seeräuber werden, weil 
unsere Schiffe ihnen alle Eingänge gesperrt 
haben. — Die Provincialen haben uns das 
reichste Schiff welches dieses Jahr nach Ame¬ 
rika gegangen ist, weggenommen; es hieß 
Thomas, und hatte i6ooy Packen Kleider für 
die Armee in Canads an Boord, überdies 
noch ZOOOOHemden, und eben so viel Paare 
Schuh und Strümpfe: der Verlust erstreckt 
sich auf 8QO09 Pf. Sterling. Der Winm 



hat dieses Jahr in Amerika sehr heftig ange¬ 
fangen; die fernem Vorfalle, welche muer 
beyden Armeen währender Wintermonathe 
vorgehen, werden grossen Schwürigkeiten 
mtterworsscn seyn; vielleicht macht die gar 
zu hcstlge Kälte zwischen beyden Armeen ei¬ 
nen natürlichen Waffenstillstand, denn sonst 
ist vott unserer Seite an leinen zu gedenken. 
Das genaue Vcrzeichniß sämmtlicher von den 
Amerikanern weggenommenen Schisse liegt 
nun vor den Augen des Publicums. Der 
Schaden belauft sich in allem auf 1575500 
Pf. Sterling; man willdieseListedemParle-
ment vorlegen, und zugleich Beschwerden 
und Klagen wieder den Lord Sandwich an¬ 
bringen, dem man diesen unsäglichen Scha¬ 
den schlechterdings zur Last legt, weil er sich 
derBeschützung derSchissarth und des Com-
mcrciums nicht kraftiger angenommen. 

Mogador, im Maroccanischen, 
vom zo October. 

Das Volk des aufbrachten Hollandischen 
Schisses von Capit. Meyer hat, in Begleitung 
des Herrn Blount, Gehör bey dem Kaystr 
gehabt, welcher durch letzteren diesen Leuten 
bekant machte: „Sie waren keine Sclaven, 
und er wolle sie Neiden lassen, und an die Hrn. 
Staaten zurück schicken. „ Das Volck wird 
zu Marocco sehr gut gehalten. Der Capilain 
und der Küper, die beyde unpaßlicl̂ sind, wer-

den behörig verpflegt. Die jungen Matrosen 
und Soldaten braucht der Kayser zur Arbeit 
in seinen Gärten ; und der Steuermann und 
4 alte Matrosen sind dem Hrn. Blount ge¬ 
schenktworden. Wieesscheinet, möchteder 
Kayser Friedensverschlagen, fals die Repu¬ 
blik silr gut finden solle, solchezuthun, gerne 
Gehör geben. 

Ein gewisser Gelehrter wurde eine geraume 
Zeit immer durch die Besuche müßiger Leute 
gestöret, die ihm zur Last fielen und ihm die 
kostbarste Zeit raubten. Wenn ich m'rdiese 
Leute nur vom Halse schaffen könnte, sagteer 
einst zu seinem Bedienten, hundert Ducaten 
wollte ich darum geben. — Ich nehme es 
über mich und will noch 40 Ducaten Profit 
dabey machen. Folgen sie nur meinem Rath, 
— Der Gelehrte that es. Als der erste von 
diesen Zeitdieben, deren ihrer sechs waren, 
kam, fand er io Ducaten aufdem Tische zer¬ 
streuet liegen und machte ihm wegen seiner 
Nachlaßigkeit Vorwürfe. Es ist Geld, dessen 
ich itzt gerade nicht benöthigt bin, antwortete 
der Gelehrte. Können sie es brauchen, so 
nehmen Sie es und bringen Sie mir es bey 
Ihrem ersten Besuch wieder. Eingesteckt und 
fortgegangen, und eben so mitdenfünfübris 
gen. Seit dieser Zeit hat der Gelehrte Ruhe 
und der Bediente seine 40 Ducaten Gewinn. 

I n der Privilegien Schlesifchen Zeuungs-Expeditwu, Wühelm GvttUeb Kornb 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Regeln vom Schreiben, Reden und Verscmachen in deutscher Sprache/3. Bamd. 775 
i5sgr. 

Das betrachtete Evangelium; auf alle Tage im Jahre, nach der Uebereinstimmung der vier 
Evangelisten abgetheilt, i2Tbeile, 8. Bamb. 777 6Rtbl. 

Anweisung zu der hochwichtigen Andacht zum heil. Herzen Jesu Christi, 8 Fulda 77z l o sgr. 
Nicole moralische Versuche, 5 Theile, ,gr8. Bamb. 776 4Rchl. 
Neueste und beste Abweisung zu Briefen, der Orthographie, zur Schönschreibekunfi und zum 

Rechnungswesen, in Regeln Ulw Beyspielen, mit Kupf. 8. Bamb. 776 i^sgr. 
Katechetische Betrachtungen, in welchen der Inhalt des Catholischen Glaubens vorgetragen 

wird, 8. Bamb. 774 8 sgr. 
Billots Predigten zur Unterweisung christlicher Gemeinen aufalle Sonntage mW Hauptfeste 

des Jahres, 4 Theilt, gr8. Augsb. 775 4Nthl. lo sgr. 

Da die Kömgll^Krieges- und DomainetsTCammer resolvirer hac, daß dem Publiko 
durch den, denen hiesigen Intelligenz^ Blättern wöchentlichen beygefügten Anhang künftig 

M. IV iceronis Opera omnia, Orationes somusprimus, 8« Herbi^.oTi, '776 T^Tgr. 

Da dleKomgl. Rneges-uno Oomainen«Kammer relnlvirer hat, daß dem Publiw 
durch den, denenhiesigen IttteNigmz-Blattern wöchentlichen beygefügten Anhang künftig 



nlcht nur Aufsatze von Oeconomischer Wißenschaft, sondern auch andere Gelehrte ln Physts 
cali-Mechanischen-Handwercks-Manufactur- und Fabriquen-Wesen, desgleichen in die 
Medicin und Chirurgie einschlagende brauchbare und gemeinnützige Abhandlungen mitge¬ 
theilet und bekannt gemacht werden sollen; so wird solches jedermänniglich hiedurch zur 
Wißenschaft gebracht, mitdemBeyfugen, daß wenn jemand in Oeconomie-Physicali-M^cha^ 
nischen-Hattdwercks-Manufactur-undFabriquen oder andern gelehrten und gemetnnttßiaen 
Sachen, nicht minder in der Medicin und Chirurgie etwas zu suppeditiren vermag, Versehe 
dergleichen Aufsätze und Abhandlungen an die König!. Cammerunter dem "l'it^i Herrschaftl« 
Sachen einschicken könne, welche sie dem Befinden nach und nach dem Verlangen des Einsen¬ 
ders mit oder ohne Bekanntmachung seines Nahmens dem Publtto mittheilen laßen wirdl 
Breslau den 3 Januar 1777. 

(1^. 8.) Kömgl. Preuß. Breßl. Krieges- und Domal'nen-Camme?. 
Küttftlgen Donnerstag den 2?sten dieses als am Vorabende des höchst erfreulichen Oe^ 

burtsfcstes unsers allergnadigstenKönigsMajestät, wird aufhicsignn großenIiedouten- und 
Concertsaale zur allerunterthanigsien Feyer aufs vollständigste aufgeführet werden: das 
Tribunal des Jupiter, eme grosse Opern-Musick vom Herrn v. Dittersdorf. Doppelte 
Chöre von Paucken und Trompeten eröfnen diese festliche Musick; alsdann folgt nach dem 
Prolog und Dedication die grosse Oper. Die Grösse des Orchester, dessen der Oper verha lt-
nißmasiig gemachten Disposition, und ansehnliche Unkosten nöthigen mich, den Preiß auf 
Parterr und Chor mit 12 Ggr. anzusetzen. Die beyden andern Platze auf6? und 4 Ggr. wie 
aus denen abgedruckte!: Zetteln zu erseheu ist. Das jedermann nöthige Buch von der Oper 
kostet das Stück 4 Ggr. Wer vorher Billette lösen will, kann selbige in der hiesigen Zeitunas-
expedition sich abholen lassen. Wegen Länge des Stücks wird präcise halb 6 Uhr angefan¬ 
gen ; Man kann mit Grunde die Musick des zweyten Theils durchaus empfehlen, und ersucht 
die Zuhörer, vorzüglich den letzten Chor mit Aufmerksamkeit abzuwarten, in welchem der 

zu haben. ^ ^ 
NachdemaälH^ Dobschlstz bey der hiesi^^Kömas. 

dderamtsregierung desvon ihm erkauften in dem Breslauischen Fürsiembum und Creyße 
belegene Guth Benckwitz gerichtlich aufgebothen, und zu dem Ende per pnblicalpl-oclamsrs. 
alle diejenigen so daran einRecht und Anspruch zu haben vermeynen pe^m^rie citiret und bes 
fehligetworden,ineiger3eitvon i2Wochen,vom lzlenJanuar 3777. an, zu zählen, solche 
aä^iia anzuzeigen, auch in dem letzten terminy den yten April c H. auf drm Oberalnte Hie¬ 
selbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commißon personlich oder durch hierzu gehörig 
Bevollmächtigte Nachmittags um 3 Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte und Ans 
spräche 2a protocoilum anzumelden, deren ̂ uKiKcanonez durch Original- ̂ nsil mnenta, oder 
auf andere rechtsgültige Weist beyzubringen, und zwar unter Androhung der p-l-sclulnN, 
Auferlegung eines ewigen Sttllschlveigens, und von Amtswegen zu verfügender Löftl)ung 
der etwa für sie intabulirten Real-Ansprüche in den Grundbüchern: AIs wird dieses denje¬ 
nigen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den 31 Dec, 
?7.?6^ ^ KomZl. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 

Dem Publcko wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Färft^hmne Brieg^und 
beßm Creützburgischen Creiße gelegene dem Adam Heinrich v. Sternberg zugehörige Antheil 

daraufhaftenden Lasten, den jährlichen Ertrag 
deßelben mit 6 próbne zu Spital gerechnet, auf i52ORtt)lr.y Ggr. 2 d^'gcwürviget wor¬ 
den, vom 6 Jan. 1777. an, bmnen 9 Monathen und zwar in ^ermino ukimo ec peremwi-io 
den 6 Oktober des i777sien Jahres bey der hiesigen Kömgl. Hochlöbl. Oberamtsregierung 



offemllclxwlrb wbkHltlfat und ftll gebothen werden. Es werbe« bemnach alle unö jede,, 
weiche besagtes Antheil Guth Gottersdorfzu besitzen Fähigkeit und Mittel haben hierdurch 
eirirec und vorgeladenen den6Octob. des i777ten 
Jahres vor die hierzu angeordnete König!. Obczamts-Commißion an gewöhnlicher Ober-
amtsMe, in Person, oder durch genungsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich 
einzufinden, ihr Geboth zu thun, und hierauf zu sewartigen, daß oberwähuteS Guth dem 
Mcistbiethenden wird zugeschlagen werden. Vreßlau den 6 December 1776. 

Köuigl. Preuß. Breßl. Oberamtsregierung.^ 
Nachdem bey der hicsigeli König!. Oberauitsregierung Ä WK^nuam des Johann 

Adolph von Franckhen stilNln Creutzburgschen Creyse gelegenes von der Susanna Sophia 
verwittweten Rtttmeisicl in von Koblinsky gebohrneu von Goczaltowsky erkauftes Guth 
Nieder: oftn gerlchlllch aufgebothen worden; als werden alle diejenigen^ so daran eiu Recht 
und Anspruch zu haben vermeynen, serennorie, unter Androhung der pt-^cluüon und Aufer¬ 
legung eines ewigenStlllschweigensc!Nretundbefehliget,in dem lezteni'erminoden i7Marz 
1777. aufdem Oberamre hleselbsi vor einerzu demEnde niedergeftzten Comluißion persönlich 
yder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Räch mittags my zühr zu erscheinen, und ihre ver¬ 
meintliche Rechte und Ansprüche aä ^rowooUum gehörig anzumelden und zu juAKciren. 
Breßlaudeu6 December 1776. 

König!. Preuß. Breßlauische Oberamtsregierung. 
Magistratusder Konigl. Haupt- und Residenz - Stadt Breslau machet hierdurch bê  

kgnnt, daß aufden 25 huj. c. a. 2Kutschpferde, nehmlich ein schwartzer Hengst und ein der¬ 
gleichen Wallache im hiesigen Marstalle an den Meistbiethenden öffentlich verkaufet werden 
sollen. Kauflustige haben sich benannten Tages früh Morgens um 10 Uhr im hiesigen Mar-
stalle einzufinden, ihr Geboth abzulegen, und zu gewartigen, daß öem Meistbiethenden diest 
Pferde gegen baare Bezahlung werden überlaßen werden. Breslau den 16 Januar 1777. 

Da den2O Februar a. c. unbDg^ndeTage Vormittags um 9 Uhr undNachwittags 
um ; Uhr in dem Ungerischen an der Oberamtsbrücke auf der Iunkerngasseseite belegenen 
Hanse verschiedene Johann Carl Schaferisthe Leinenwaaren, Handlungs-Vafa, Prätiosa, 
Mobilien und Effekten, 2u5il)M8leße versilbert werden sollen; Als wird solches dem Publiko 
hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht. Breslau den 9 Jan. 1776. 

D e m H u b M ^ in Zimpel CapitulanWltstn zu ver-
miethen seyn, und terminu lickarioniii aufden 6 Februar H. c. festgesetzet worden, an welchem 
Tage Miethlustige sich ftlih um 9Uhr in der Weihbischöftichen Hauß^Canzley aufdem Nohme 
melden können. Breslau den Z Jan. 1777. ^ ^ ^ ,_̂ .._._. ̂  -

Das HochFüli^MöfiicheHoferichteramt Hieselbst labetKauflustige zua Ucitution auf 
die 26 lnllamiam.der WeisseMn lntellat-Erben subKaKirre Erbstelle welche per 318 Rthlr. 
26sgr.8d'.tHxircworden,den2i Decbr. c. 22 Ianuarii und ^eremwrie den 22 Februarii 
1777^ früh um 9 Uhr zu erscheinen. Breslau ^nzo^tober 1776^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Bey Johann David Wentzel aufder Ntckelsgaße in der Claüse sind noch gantze, halbe 
undviertelLoosezur iteuClaßeHannöverschenLotteriedie bereits den 2Oten dieses gezogen 
worden, bis zum 27 Jan. a 1 Rthlr. in Golbt; zur Königsberger Lotterie 5ter Claße die eben-
sals den 1 zten dieses bereits gezogen ist a 1 Mth l r . in Courr. zu bekommen, dieGewinst-Listen 
dieser Lottenen werdenden 28sten dieses eintreffen. Zur Groß - Strehlitzer Lotterie die im 
Februar gezogen werden wird, sind Loose a losgr. 6 d'. desgleichen Stempel-Pappler, Car¬ 
len, Visiten-Billets Hallische Medicin, geschnittene uud ungeschnitteneFedern zu haben̂  Zur 
Zahlen-Lotterie werden ebenfals beliebige Satze angenommen, und Plans von allen Lotterien 
gratis ausgegeben. Breßlau den 21 Januar 1777^ 



I k Nd. 5lh?. auf der Ohlauischen Gasse ist eine Nohttut^ von 2!3ttibek «Ks tM-

Denkten dieses ist esne zweygchäusige si 
woratt un silbernes Ptttschaft mit einem verzogen und ein gelber Echliessel, ver-
lohreL gegangen. Piese Uhr soll eine FraueNsperson grade über den Korbdauden bey dem 
Ftschmättt auf dem^Wege gefunden haben; und kan solche bey Hrn.Äntov; Köhler imPor-
cellaingewölbe im Schubel^schen Hause gegen ein Douceur^a ^ 

^AufcherHfnörr-am Ecke der Iunkerngaße in No. 926. ist eine Wohnung von 5 Fim-
Wern nebst übrigen großen Gelaß voltKammern,Boden,KuchelundKellet gegen sehr billige 

Bey I o h . Wich. Rnlchardt aufderÄlbrechtsgasse in denen 2.goldenen Elephanten sin^^ 
gute frische O^rlen-Saamen um billige Preiße zu haben. Breslau den 18 Jan. 1777. 

Hirschberg. Hey dem Kaufmanr^IT^Heittrich Dletz, wöhtthaftin de^ 
seiner Behausung unter den Löwen, ist ein Niederlager von 3)tagdeburgischen Fayance, allw« 
ganze Service, wie auch einzele Stücke, in billigem Preiße gegen baare Bezahlung zuhaben 
seyn. ^ , ,..^ „ ,. „ , 

Neiße den 8 Ianuar i i^777. Die Fürst!. Bischöfl. Regierung zu Neiße ^inl-er alle und 
jede, welcl)e an die Verlaßenschaft des verstorbenen Städte und Creyß - p ^ l i ^ i ^leäic. voö i . 
Ignatz Fröhlich allhier^x ca^ire liei eäuHUä v^l ̂ ocunqne alioeinen Anspruch haben, binnen 
12 Wochen UNd zwar aä ^ermiüum pereinroriuni den 24 April H. c. früh um y Uhr zu Liqui-
Hir^und Iustificirung ihrer Forderungen lub p o e n a p ^ l ^ r pei-perui^enrii. 

Nachdem aä j M ^ r i a m derer Latldrathvon Randow-BoZschützer Kinder und W e k , 
ihr a paere ererbtesGüth Bogschütz gerichtlich aufgebothen, und zu dem Endevon derHe^-
zogl. Regierung Hieselbst per p^Ktica p l o c l ^ ^ H alle diejenigen, so daran> besonders aus de¬ 
nen darauf noch eingetragen stehenden I^exH 
nen,perenn0ri^ckiret und befehliget worden, in einer Feit von 12 Wochen, bom 2Z Dec. 2.e. 
an zu zählen/solche aäH5tH anzuzeigen, auch in dem letzten Termino den 19 M a l t i i 1777m dtt 
Herzog!. RegiermlgZ-Canzley Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Regierungs-
Comtnißion persönlich, c^er durch h!erzu gehörig Bevollmächtigte Vormittags um 9 UhrM 
erscheinen, ihre velMeintliche Rechte und Ansprüche aä prorocolium anzumelden, öeren^In-
Üilic2tinne3 durch l)rI^inaI-!:Hrumelir2 oder auf andere rechtsgültige Weift beyzubringen/ 
vnd zwar unter A n d r o ^ und 
von Amtswegen zu v e r f ^ solchem Guthe Bogschütz annoch 
eingetragen 1) Des von einem Konsense vor die Anna HeZ 
lena von Tschammer, geb.vorl Kottwitz, über iooOOTHl.schl. d.d.z Aug. 1711. nachdem 
darauf4ooo TH!schl. abschläglich bezahlt worden, vor die Schmettauschm Vorwunder in 
Breslau ex t ^ssone d.d. i7Dec. 1715. den zo Dec. 1719. verbliebenen I^eliäui a 6000 
3h l . schl. 2) Des von einem Constnse vor den Heinrich Gottfried Freyherrn v. Spatge». 
Kaiserlichen Oberümtstaths, über iO2O()^lörm Rheins d. d. 17 May 1713 nach 
abschlaglicher Zahlung a 5400 Floren Rheinl. den 1 Februar 1715 verbliebenen llesiäm 
per 4800 Floren Rhcinl. z) Eines Conseüses vor die Reichsgräfw von Flemming, über 
3000 Rthl . d.d. 28 Mar t i i 1719. 4) Einer von dem 
von Randau den 5 Febr. 1726 in derHartmuthschen Arresisache, mit ermcldtetn Gmhe Bog-
schütz bestellten ^auuonig arl-ettarol-iX. 5) EinesConfensesvordleFrcyherrl. Schmettaus 
sche Vormundschaft über 5000 Thl . schl. d, d. 12 Jan. 1733. 6) Emes Conftnses vor de» 
Gottfried Ferdinand v. Fromhold über4<3VvThl. M d.d.2Map ,733. 7) Einer vonoh^ 



beniemtem George Friedrich v.Randau, wegen der den 2 M g . 1714 übernommen en3utel 
der von Gutsmuthschen Tochter bestellten Vormundschaftlichen Caution. 8) E inesCon-
scnses vor den Christoph Friedrich von Ribbeck, nber2Ooc)Rthl. d .d.28Mart i i i7Z7. und 
y Eines Vel Merkes, daß dte verwittibte von Randau ihre Abstattungsgeldera 12000 Thlr. 
schi. worunter jedoch dle ihrer jüngsten Tochter ausgesetzte4Ooo Thlr.schl. mit begriffen, be¬ 
sage des den 7 Hecbr. 1744. confirmircen Kauf Instrümenti und Äbsiattungs-Kecellu8 zu 
fordern habe. Als wird dieses denenjenigen, welchen daran gelegen ist, hiermit öffentlich be¬ 
sannt gemacht. Oelsden 19 November 1776. 

^ ^ s l ^ ü t t ^ b e r g - O e l s i s t h e 
Den i4ten Januar seyn von Mertschütz iln Aegnitzer Creiße'bis Hertwigswaldau bey 

Iaucr, durch Fuhrmann Schrötter aus Iaucr, ein Balle plvnlbirte feine Pflaumen Federn 
vcrlohren gegangen. Wer nun etwann was möchte zu wtffen bekommen, wer diese Balle 
gefunden, oder aber dergleichen Gattungen Fcdern bey Herrschaften in obigen Gegenden 
zum Verkaufangetragen würden, wird hierum freundlich ersuchet, dem Kaufmann Schind¬ 
ler nach Iauer Nachricht davon zu geben, und wann es seine eigene Federn seyn sollen, vers 
spricht derselbe ein Douceur von 10 Rchlrn. wer ihm solche;« Handen stellt. 

" Nachdem die von Kessel Nieder- Schönauer-Erben ihre im Fürstenthum Oels, und des¬ 
sen Oelsnischen und respectwe BcrnstädtischenCreyße gelegene Güther Nieder-Gchönau, und 
Nieder Wadnitz entweder beyde zusammen, oder auch eintzcln. aus freyer Hand zu verkauf-
fen Wlllens silid, so wird solches hiermit bekannt gemacht, und können diejenigen, welche 
sothane Güther zu kauffen, Lust haben, sich bey dem Herrn Rittmeister v. Kessel vor dem 
Nicolaithor allhier, oder aufdenGülhern bey dem Herrn Hauptmann von Kessel, oderauch 
in Oels bey dem Herzog!. Cammer- Secretair Herrn Gebhardt melden, und sowohl die An-
schlage erhalten, als Bedingungen erfahren. ^ ^ ^ 

Trachenberg den 21 December 1776. Vor hiesige Fürstl. Negierung werden hiermt^ 
alle, welche an den Nachlaß des in solvenäo verstorbenen Glieschwitzer Bauerns Caspar 
Schrbckes eine Anfol derung haben, aufden Z Marz a. f. peremwrie aäliquiä^nclum, et julii-
sioHncium prFreM cujret, und zugleich Kalistusilgeaä Il'citanduni um dessen daselbst auf 417 
Rlhlr. 5 sqr. 6 d'< gerichtlich taxirte3 einhubiges robothsammes BauergUthaufden 24 März 
1777. als ^erm.uk. vorgeladen, ^ „ _^,^ 

"'Bey dem Posielwitzer Iustitz>Amt, um^as^elerirre George Gorscholkische BauergUth 
aä licitanänm ctliquiäan win sind Termini auf den 15 Ianuar,3oIa^mar und 15 Febr. c.2. 
anberaumet, und zwar im letzten Termino peremtorisch. Postelwitz den 2 Jan. 1777. 

Amt Kcchenau den 6 Januar 1777. Von dem hiesigen Hochgraft. Gertchtsamte V r d 
bekannt gemacht, daß der 2te April Ku). 2. zum verwind I^icitati0M5 wegen anderweitiger 
6jährigen Verpachtung des Gutes Grantzvorwert und Antheil Ober-Seebni; anberaumet 
Worden; die disfalNgen ^onäirionen sind in hiesiger Amts-Registratur zu inspiciren. 

AmtKotzenau den6 Januar 1777^ Zur anderweitigen zjahrigen Verpachtung des 
Klein-Kotzenauer Brandtewein Urbars aImo Iu l t i 1777. bis uk. I un i i 1780. ist der ite Apr. 
1777. angesetzt, welches Pacht-Liebhabern bekannt gemacht wird. ^ 

Amt Kotzenau den 6 Januar 1777. Ferner wird be^nnt gemacht, daß der Groß-
Kohenauer Brau- und Brandtewein.Urbar wiederum auf6 Jahre in Pacht ausgethan wer¬ 
den soll; wozu der 17 Februar l,. g. pro "lel-nnno anberaumet und Pachtlustige eingeladen 
werden, gedachten Tages in hiesigem Amlezur I^cimnonzu erscheinen^ ' 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und SonnabenhH 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
»nd sind auch auf allen Köntzl. Postämtern zu haben. 


